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Blauzungenkrankheit verbreitet sich:
Dringende Impfaufrufe in BW

Blauzungenkrankheit breitet sich in Baden-Württemberg
aus. 94 Betriebe betroffen. Bundesminister Özdemir ruft

zur Impfung auf.

In Baden-Württemberg breitet sich derzeit die
Blauzungenkrankheit aus und hat mittlerweile mindestens 94
Tierhaltungen betroffen. Diese Seuche, die sich innerhalb
weniger Monate rasant verbreitet hat, führt zu zunehmender
Besorgnis unter den Landwirten und Behörden. Nach den
neuesten Angaben des Friedrich-Loeffler-Instituts (FLI) gibt es
für ganz Deutschland bereits über 4.800 bestätigte Fälle, wo vor
nur wenigen Monaten noch lediglich 13 nachgewiesen wurden. 

Am 8. August wurde der erste Ausbruch der Krankheit im Rems-
Murr-Kreis registriert, und seither herrschen Alarmzustände in
anderen betroffenen Gebieten, wie dem Rhein-Neckar-Kreis, wo
Quarantäne-Maßnahmen angeordnet wurden. Diese
gesundheitlichen Auswirkungen erfordern dringend
Interventionen und Impfmaßnahmen, auf die die betroffenen
Betriebe angewiesen sind.

Dringende Maßnahmen gefordert

Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir (Grüne) hat seine
Besorgnis über die Situation klar zum Ausdruck gebracht und die
Landwirtschaft aufgerufen, sich aktiv um Impfungen gegen die
Krankheit zu kümmern. „Es besteht dringender
Handlungsbedarf“, erklärte er während eines Termins in
Ludwigsburg, wo er die weitreichende Ausbreitung der Krankheit



betonte. „Wir haben jetzt den Impfstoff. Jetzt muss man aber
auch impfen, damit wir das eingedämmt bekommen.“

Trotz der akuten Gefahr sei die Krankheit für Menschen
ungefährlich. Die Übertragung des Blauzungenvirus erfolgt über
bestimmte Mücken, und vor allem Schafe und Rinder sind
anfällig. Tim Vinnemann von FLI erwähnte, dass das Virus nicht
auf Menschen übertragbar ist, und Fleisch sowie Milchprodukte
aus betroffenen Betrieben weiterhin konsumiert werden können.

Die verschiedenen Tierhaltungen sind aufgrund der Ausbreitung
stark unter Druck geraten. Anette Wohlfarth, Geschäftsführerin
des baden-württembergischen Landesschafzuchtverbandes,
warnt, dass viele Betriebe an ihre Grenzen stoßen. „Für einige
von ihnen geht es schlicht um die Existenz,“ sagt sie und
unterstreicht die kritische Lage, in der sich die Landwirte
befinden.

Ein unaufhaltsamer Verlauf

Die aktuelle Epidemie wird durch den Serotyp BTV-3 verursacht,
der im Laufe der Zeit immer mehr Fälle verursachen könnte.
Laut dem FLI ist damit zu rechnen, dass die Infektionen auch im
kommenden Jahr anhalten werden. Die Situation hat sich in den
letzten Monaten durch exponentielle Steigerungen der
Fallzahlen ähnlich einem Virus-Tsunami entwickelt. Bisher gibt
es nur in Berlin keinen bestätigten Fall der Erkrankung.

Die schnell fortschreitende Ausbreitung der
Blauzungenkrankheit hat bereits Auswirkungen auf
verschiedene traditionelle Veranstaltungen. So musste das
Historische Leistungshüten in Markgröningen (Kreis
Ludwigsburg) aufgrund der aktuellen Entwicklungen abgesagt
werden. Während dies das Programm leicht beeinflusste, bleibt
das restliche Festangebot weiterhin aufrecht.

Die Sorgen unter den Landwirten nehmen weiter zu, und wie in
den Niederlanden ist die Lage ernst. Dort war die Variante zuerst



im September 2023 aufgetreten und hat sich ähnlich rasch
verbreitet. In Deutschland wurde die erste Infektion in einer
Schafhaltung in Nordrhein-Westfalen im Oktober 2023 bestätigt,
was die Alarmzeichen weiter verstärkt.

Impfungen als Schlüssel zur Bekämpfung

Um die Ausbreitung der Blauzungenkrankheit einzudämmen, ist
die Impfung der Tiere von zentraler Bedeutung. Wenn Tierhalter
nicht handeln, könnte dies nicht nur zur weiteren Verbreitung
des Virus führen, sondern auch die wirtschaftliche Stabilität
vieler Landwirte gefährden. Angesichts der Zahlen und der
Dringlichkeit der Impfaufforderung ist es entscheidend, dass die
Landwirtschaft aktiv wird.

Auswirkungen auf die Landwirtschaft

Die aktuelle Ausbreitung der Blauzungenkrankheit hat massive
Auswirkungen auf die Landwirtschaft im betroffenen Gebiet.
Besonders die Schaf- und Rinderhaltung steht unter Druck.
Tierhalter berichten von einer erhöhten Sterblichkeitsrate und
einem Einbruch der Produktivität, was nicht nur das Einkommen
der Betriebe gefährdet, sondern auch die gesamte
Versorgungskette beeinflusst. Der Deutsche Bauernverband
warnt, dass viele kleine und mittlere Betriebe existenziell
bedroht sind, da die wirtschaftlichen Verluste durch die Seuche
enorm sein können.

Ein wichtiger Aspekt ist die Quarantäne, die in mehreren
Regionen notwendig geworden ist. Diese Maßnahmen führen zu
Einschränkungen im Handel mit lebenden Tieren und
Tierprodukten und erschweren zudem die Vermarktung von
Fleisch und Milch, was zusätzliche finanzielle Einbußen zur Folge
hat.

Impfkampagne und Herausforderungen



Die Impfkampagne, die Bundeslandwirtschaftsminister Cem
Özdemir initiiert hat, ist entscheidend für die Eindämmung der
Seuche. Es wurden Mobilisationen gestartet, um die Landwirte
zu informieren und zur Impfung zu ermutigen. Die große
Herausforderung dabei besteht jedoch in der Koordination der
Impfungen und in der Beschaffung des Impfstoffs, der
international begrenzt ist. Zudem ist das Vertrauen der
Tierhalter in die Wirksamkeit des Impfprogramms wichtig, da
einige von ihnen Bedenken hinsichtlich der Sicherheit und
Effizienz der Impfung haben.

Der baden-württembergische Landesschafzuchtverband hat
bereits Unterstützung angeboten und will die Tierhalter während
der Impfkampagne begleiten. Es bleibt abzuwarten, wie die
Implementierung der Impfaktionen in den kommenden Wochen
verlaufen wird, insbesondere wenn weitere Fälle auftreten
sollten.

Wissenschaftliche Untersuchungen zur
Blauzungenkrankheit

Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, dass die
Auswirkungen von Tierseuchen wie der Blauzungenkrankheit
sowohl ökonomische als auch ökologische Dimensionen haben.
Zum Beispiel wurde festgestellt, dass der Verlust von
Viehbeständen nicht nur die Produktionskapazität
beeinträchtigt, sondern auch langfristige Auswirkungen auf die
Biodiversität und die landwirtschaftliche Praxis hat.
Fachtagungen und Forschungsprojekte, die vom Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI) initiiert werden, zielen darauf ab, die
Verbreitung des Virus besser zu verstehen und Strategien zur
Verbesserung der Krankheitsüberwachung zu entwickeln.

Besonders in den letzten Jahren haben Klimaveränderungen und
veränderte landwirtschaftliche Praktiken zur Ausbreitung von
Krankheiten beigetragen. Mückenpopulationen, die als
Überträger fungieren, profitieren von wärmeren Temperaturen,
was ebenfalls die Intensität und Häufigkeit von Ausbrüchen



erhöht. Der Zusammenhang zwischen Klimawandel und
Tiergesundheit ist ein Thema, das in der Forschung zunehmend
behandelt wird.

Gesundheitliche Sicherheit der
Lebensmittel

Die gute Nachricht für Verbraucher ist, dass die
Blauzungenkrankheit nicht auf Menschen übertragbar ist. Laut
den offiziellen Richtlinien des FLI können Fleisch- und
Milchprodukte von infizierten Tieren bedenkenlos konsumiert
werden, solange die entsprechenden Hygienestandards
eingehalten werden. Die öffentliche Gesundheit ist also nicht in
Gefahr, was beruhigende Informationen für Verbraucher sind.
Dennoch könnte die Marktverunsicherung und mögliche
Handelsbeschränkungen aufgrund der Tierseuche das
Konsumverhalten beeinflussen.

Trotz der gesundheitlichen Unbedenklichkeit stellt sich die
Frage, wie lange die Verbraucher Vertrauen in die Produkte aus
betroffenen Regionen behalten werden. Eine transparentere
Kommunikation der Behörden und eine klare Risikobewertung
sind entscheidend, um das Vertrauen der Öffentlichkeit in die
Lebensmittelsicherheit aufrechtzuerhalten.
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